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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
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und mpoſanteſte von allen und hat einen geiſt⸗ 
ten Zug mit dem herrlichen Monument d 
en von Andreas Schlüter, 


und ſtyl⸗ 
es großen 
e Gt. Das Bol i ia gar ſehr 
eil gereicht. Das Poſtament iſt, gleich dem zum 
BE» Dental der Bettina von Arnim als Brunnen , 
i, geräumig und maſſenhaft; die vier Ecken der⸗ 
een vier weibliche ruhende Geſtalten ein: die Lyrik, 
eſchichte darſtellend; 
ſoll auf jeder der vier Seiten aus einem Löwen⸗ 
Auf dieſer prachtvollen Baſis er⸗ 
Dichters mächtig, gleich einem Herr⸗ 
eines jüng eiche der Geiſter, als riefe er das ſchöne Wort 
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Montag, den 11. Auguſt. Abend⸗Ausgabe.) 


in 


| Abtheilung Freiwilliger unter dem Befehle von Carrao und | 

Bentivegna, auf dem Wege nach Girgenti, mit königlichen 
Truppen zuſammengetroffen und nach einigen Flintenſchüſſen 
zerſtreut worden. Es ſollen dabei einige Verwundungen vor⸗ 
gekommen ſein. — Die Deputirten Nicotera und Mieeli ſollen 
ſich bei Garibaldi befinden. . 

Turin, 9. Auguſt. Nach der „Opinione“ hat das Zu⸗ 

e der Königlichen Truppen mit den Freiwilligen 
ei St. Etienne auf dem Wege nach Girgenti ſtattgehabt. 
Die Zahl der Königlichen Truppen belief ſich auf 100, die 
der Freiwilligen auf 1200. Nach einigen Schüſſen zogen die 
Freiwilligen ſich zurück und ließen ungefähr 70 Gewehre auf 
dem Platze. Garibaldi commandirt eine auf Meſſina mar⸗ 
ſchirende Colonne. 1 5 { 

Nach der „Monarchia nazionale“ hätten die Garibaldia⸗ 
ner, größtentheils ſehr junge Leute, bei ihrem Zuſammen⸗ 
7 5 mit den Königlichen auch 2 Todte auf dem Platze ges 
laſſen. “nal 
Turin, 9. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 

tirtenkammer wurde der erſte Artikel des von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen Geſetzes angenommen, welcher Baſtoggi die 
Ausführung der neapolitaniſchen und lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahnen überträgt. I . 
Turin, 9. Auguſt. Nach der „Discuſſione“ hat Gari⸗ 
baldi Recea und Palomba beſetzt. Der General hat eine 
Rede gehalten, deren Sinn, wie das Journal hinzufügt, man 
nicht faſſen könne. Nach der Verſicherung Einiger ſoll er ge⸗ 
fagt haben; So kann es von nun an nicht mehr fortgehen. 
Das Loos ſei geworfen. Er gehe gegen die Regierung, weil 
dieſe ihn nicht auf Rom mar chiren laſſen wolle; er gehe 
gegen Frankreich, weil e ft und die Briganten ver⸗ 
theidige. Er wolle um jeden Preis Rom. Rom oder den 
Tod. England werde ihm beiſtehen. Wenn ihm ſein Unter⸗ 
nehmen glüde, dann um fo beſſer. Wenn es mißglücke, fo 
werde er Italien zerſtören, Italien das er ſelbſt gemacht 


coceſſion für Baſtoggi und das Geſetz betreffs des Verkaufs 
der Dominialgüter angenommen. Pepoli empfahl das Ges 
ſetz über den Crédit foncier. In Folge des Vorſchlages ei⸗ 
niger Deputirten drückte Ratazzi den Wunſch aus, daß die 
ammer beiſammen bleiben möge. Dieſelbe wird demgemäß 
nächſten Dienſtag ihre Sitzungen wieder aufnehmen. 
rebigne, 10. Auguſt. Wie gerüchtsweiſe verlautet, 
wäre ein einmonatlicher Waffenſtillſtand zwiſchen Omer Pa⸗ 
ſcha und dem Fürſten von Montenegro abgeſchloſſen worden. 


Aus der Budget⸗Commiſſion. 

Wenn es wahr iſt, was die „Kreuz Zeitung“ aus der 
Budgeteommiſſion von einer Erklärung des Abgeordneten 
Stavenhagen erzählt, ſo muß man erſtaunen und bedauern, 
in wie wenig correcter Weiſe der genannte Abgeordnete feine 
Aufgabe als Volksvertreter verftanden zu haben ſcheint. Die 
müßten ein anderes Unterkommen ſuchen. Das wäre aber. 
um ſo weniger ein Fehler, als man nachgerade bereits durch 
andere Erwägungen von dem Dreiſtatuenproject vor der 

Schauſpielhaustreppe zurückgekommen iſt. 

So ſchön, ſinnig und ſchwärmeriſch auch Arnold aus 
Kiſſingen uns feinen. Schiller dargeſtellt hat, und jo ſehr 
wir auch Überzeugt ſind, daß alle weich er Seelen 
ſich wohl für ſein Modell entſcheiden könnten, ſo ſehr fürch⸗ 
ten wir, daß es zur Ausführung gelangen könnte. Nicht weil 
die Figur offenbar zu lang und mager gehalten, und der linke 
Arm bis an die Schulter unter dem langen Mantel verſteckt 
iſt (das ließe ſich wohl ändern), ſondern weil dies Modell in 
Marmor ausgeführt und in einen geräumigen Pavillon ger 
ſtellt wohl einen recht wohlthuenden, aber in Erz, auf dem 
größten Platz einer großen Stadt, vor einem Gebäude wie 
unſer Schauſpielhaus aufgerichtet, gar keinen Effect machen 
würde. / 

Hier gilt es zu imponiren, und impoſant iſt nur das 
Werk von Begas. a . 

Von Schiller auf die Bühne zu kommen, iſt ein Leiche 
ter und natürlicher Uebergang. ; 

Die ſechs Gäſte der Deichmann'ſchen Bühne vom K. 
K. Wiener Hofburgtheater haben ihre vielgeſtaltigen Gaſt⸗ 
ſpielreigen geſchloſſen, und in leder Beziehung erfolgreich, 
während Frau Julie Rettich von demſelben berühmten Thea⸗ 
ter der Kaiſerſtadt die Victoriabühne ſeit. ein paar Wochen 
zu einem Tempel echter Kunſt erhebt. Wir ſahen dieſe aus 

ezeichnete Künſtlerin bis letzt in drei Rollen, und wollen 

ber eine derſelben in gebotener Kürze referiren. „Electra 
in Delphi“ heißt das Stück von Friedrich Halm, in dem 
Frau Rettich die Titelrolle mit hoher Vollendung darſtellt. 
Seit Göthe's Iphigenia iſt im Genre der claſſiſchen Tra⸗ 
gödie kein werthvolleres Werk erſchienen, als dieſe Electra 
von Halm, der feine vielbekannten früheren dramatiſchen Ger 
dichte dadurch in Schatten, und ſich über Grillparzers Argos 
nauten- Trilogie und deſſen Sappyo geſtellt hat. Die Auf⸗ 
gabe, welche dieſe Electra an die Schaufpielerin ſtellt, ift eine 
vieljeitige und bedeutende, die neben richtiger Auffaſſung und 
Aus führung des ſeeliſchen Theils eine umfaſſende Ausbildung 
aller techniſchen Bühnenmittel und eine ganz eminente Aus⸗ 
dauer des Organs beanſprucht, denn von Beginn des zweiten 
Actes bis zum Schluß des fünften verläßt Electra kaum auf 


ds 


niſſe einmal als Sachverſtändige 


Verlangen des Volks. Hat die 


— dufte, pro Suan 1 Abl 15 Ser auswärts 1 Thlr. 20 Sgt. 
1 ; nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, R 
; Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


ſtraße 50, 
in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Kreuzzeitung erzählt nämlich, daß, als bei der Specialdebatte 
die Majorität der e die e Sum⸗ 
men, welche ſich auf die Neorganiſation eziehen, beſchloſſen, 
Herr Stavenhagen erklärt haben fol: Er hätte eigentlich be⸗ 
abfichtigt, der Comtiifon die Annahme verſchiedener nach 
feiner Ueberzeugung möglicher und nützlicher Erſparniſſe im 
alten Ordinarium vorzuſchlagen; da die Commiſſion aber 
nach ihrer Abſtimmung zu u ſich für das Prinzip: 
Abſetzung des ganzen Mehrbedarfs für die Reorg iſation 
EN Ah zu haben ſcheine, ‚jo werde er dieſe Verſchl zu ⸗ 
rückhalten, um den Militairetat nicht noch mehr zu kürzen. 
Wenn Herr Stavenhagen von der öglichteit ‚folder Erſpar⸗ 
r überzeugt iſt, jo, muß er an 
ſich ſchon auf dieſelzen aufmerkſam machen. Es iſt eine pa⸗ 
triotiſche Pflicht aller derſenigen, welche das Volk bei der 
Geſetzgebung vertreten, Mißbräuche hervorzuheben und Ver⸗ 
beſſerungen vorzuſchlagen, weil fie die Zohlfahrt des Staa⸗ 
tes in feder Beziehung nach Kräften zu fördern haben. Wenn 
nun Herr Stavenhagen auch die Ahſetzung ſolcher Sum⸗ 
men im Augenblick aus politiſchen Gründen fi ir nicht zweck⸗ 
mäßig erachtet, ſo müßte er wenigſtens die Möglichkeit zur 
Sprache bringen und der Reglerung ſowohl wie der Landes⸗ 
vertretung und dem Lande ſeine Gründe dafür auseinander⸗ 
ſetzen; wit glauben ſogar, daß er ſich verpfli tet fühlen mußte, 
vom Haufe eine Reſ olution zu erwirken, die, wie bei jeder 
derartigen Gelegenheit, die Regierung mit der Meim 
dem Wunſch der Landesvertretung offiziell bekannt Ha 2 
vorliegenden Fall iſt es ſogar von größter Wichtigkeit, daß 
die Negierung und das Land erfahren, we 103 Verbeſſerungen 
der Heeresverwaltung über a och möglich und erſprie 
lich find, un Loe die teforı zende Thäligtel noch ſonſt 
ihr Augenmerk zu richten habe. en 3 
Das Land will ß gut wie die Regierung eine gründ⸗ 
liche Reform unſerer Heer⸗ und Wehrverhältniſſe. Die große 
Majorität des Volles hat waren das Forer I Gute 
an den von der en vorgeſchlagenen Reorg ados 
plänen anerkannt. Wenn die Regierung mit dem Lande über 
die Reorganifation ſelbſt in Differenz gerathen ift, ſo iſt das 
wegen des Modus der Durchführung geſchehen und wenn 
e e Augenblick von dem äußerſten Mittel 
der Verfagung der Gelder Gebrauch ma 5 iſt dies 
der nzige Mittel, die Re ⸗ 
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und 


chuld der Regierung und nur das einzige Re 
E e 90 b 4 ide “ 


Lande aufzuwälzen. . . 

Ebenſo wie nun das Land das Gute au de 1 000 ä 
gen der Regierung gern anerkennt und gere de in feine Eiger 
nen Intereſſe anerkennt, ſo muß man ug bes Medien 
rung erwarten, daß fie gleich 00 Vorſchläge aug der 
Mitte der Landesvertretung N ie Deere und Wehre 
reform wird nur daun ein wirkli ben W 5 
und erfreuliches Merk werden, wenn Regierung und Landeg⸗ 
vertretung IH in den enge Geſicht Fu des wirk⸗ 
lichen Bedürfniſſes und der Grenzen der Möglichkeit ver⸗ 


einen. 
sei 


Das iſt der aufrichtige e ee das 115 el 
iexung dieſer Verein⸗ 
Zus 


barung Schwierigkeiten bisher in den Weg gelegt, 


ie größte und erfah⸗ 
renſte Künstlerin der deutſchen Bühne ſein. 


ohengrin“ dürfte wenig ebenbürtige Rivalen 
in Deutſchland haben. 
Schließlich will ich noch zweier Wunderkinder gedenken, 

die im Victoria⸗Theater concertirt haben und etzt ſich ſeit 
einer Woche bei Deichmann hören laſſen. Bei ihrem erſten 
Auftreten hier waren auch die Japaneſen zugegen, ſollen aber 
über die wirklich erſtaunlichen Leiſtungen der kleinen Biolin⸗ 
virtuoſinnen Julie und Juliette Dole pierre gar nicht To 
beſonders erſtaunt geweſen fein. Vielleicht hat man AR. 
Bar daß die Kinder durch eine unſichtbare er 

etrieb geſetzt werden, und Dampfmaſchinen trau Ba der 
vengrünen Herrſchaften jedes Wunder zu. ed Fer: wi 
der ſechsjährigen Dofepierre ein Paar en aus 
Ernſt's Carneval mit infallibler Sicherheit en 8 15 
ßen mit kecker Bravour vortragen hört, ſo 78. man ich un⸗ 
willkürlich: wann hat das Kind angefangen Violine zu ſtu⸗ 
diren? Sowohl ſie als ihre vielleicht 2 Jahre ältere Schweſter, 
leiſtet wirklich Wunderbares, und die beiden Kinder ſind au⸗ 
genblicklich wohl die merkwürdigſte Erſcheinung in der Wire 
tuoſenwelt. f a 


das die Landesvertretung an der ihr klar vorgeſchriebenen 
Bahu nicht irre machen. 
Landtags- Verhandlungen. 
34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 9. Auguſt. 
Eine große Zahl von Urlaubsgeſuchen iſt eingegangen; 
ſie werden bewilligt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
nehmung der Drucker, Verleger und Redacteure über Drud- 
ſachen, wird im Ganzen angenommen. 
Es folgt der Bericht der Budget⸗Commiſſion. Bei dem 
Etat für das Finanzminiſterium (Penſtonen und 1 
zen) hat Abg. Rohden den Antrag geſtellt: „Das Haus 
wolle beſchließen, die Erwartung auszuſprechen: es werde die 
Staatsregierung fortan vermeiden, die Penſtonen aus dem 
Gehalte der durch die Penſtonirung exledigten Stellen zu be⸗ 
zahlen.“ Derſelbe wird faſt einſtimmig angenommen. 7 
Zu dem Titel „zu unvorhergeſehenen Ausgaben“ (300,000 
Thlr.) iſt von der Commiſſion der Antrag geſtellt, dies 
Extra⸗Ordinarium als Reſervefond zu ra en 
außeretatsmäßigen Ausgaben zu bezeichnen, „über welchen 
der Finanzminiſter vorbehaltlich der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung der Landesvertretung verfügen kann.“ Außerdem iſt zu 
dieſem Titel ein Antrag von dem Abg. Eberty eingegangen: 
„„das Haus wolle beſchließen, die Regierung aufzufordern, 
daß ſie die in neueſter Ei mit den Fürſten von Braunfels, 
Neuwied und Solms abgeſchloſſenen Enkſchädigungsverträge 
dem Hauſe zur nachträglichen Genehmigung vorlege.“ — Der 
Antragſteller rechtfertigt ſeinen Vorſchlag: Aus dem Extra⸗ 
ordinarium werden auch die Entſchädigungen der Reichs⸗ 
unmittelbaren beſtritten, daher der Antrag, dieſe Entſchädi⸗ 
1 der Landesvertretung vorzulegen. Das Jahr 
1806 hat wenigſtens das Gute gehabt, die Sonderintereſfen 
der kleinen Fürſten zu beſeitigen. Nachvem der Feind aus 
dem Lande gejagt, machten ſich vieſelben wieder geltend, die 
Rechte der ſogenannten Reichsunmittelbaren wurden durch 
Ae Bundesbeſchlüſſe bis zum Jahre 1842 immer 
mehr ausgedehnt. Das Jahr 1848 mit feinen Folgen bob 
dieſe Vorrechte zum Theil wieder auf, ſo namentlich das Ge⸗ 
ſetz von 1849 Über die Gerichtsorganiſation. Aber bereits 
im Jahre 1851 und ſpäter durch die Declaration von 1854 
wurden die Vorrechte zum Theil wieder hergeſtellt, zum Theil 
Entſchädigungen bewilligt. Es iſt der Autrag, wenig ſtens 
die Entſchädigungsverträge (für die Fürſten von Neuwied 
Für Solms⸗ Braunfels) dem Haufe mitzutheilen gerecht⸗ 
ertigt. re g ER 
Reg.⸗Commiſſar Mölle bemerkt gegen den Eberty'ſchen 
Antrag, daß auf Grund des Bundesbeſchluſſes die Rechte d 
Reichsunmittelbaren wiever hergeſtellt werden mußten, daß 
die Landesvertretung dies durch das Geſez vom 10. Juni 
1854 anerkannt und der Königlichen Anordnung überlaſſen 
habe, und daß dies geſchehen fei durch Königliche Verordnung 
vom 12. November 1855. Weil die Zahlung ſofort zu leiſten 
war, habe bie e dieſelbe auf das Haupt⸗Extraordi⸗ 
* angewieſen. Er bitte deshalb um Ablehnung des 
ntrages. ja = ss 
Abg. Waldeck: Durch die Geſetzgebung der Jahre 1854 


. 
fi 


„„Der Minifter des Innern: Die Verträge feien öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht und es ſtehe ſomit dem Haufe jeder⸗ 
zeit frei, ſich von deren Geſetzlichkeit zu überzeugen. Hier 
möchte nicht der Ort ſein, auf dieſe — . Frage einzu⸗ 
gehen. — Abg. Waldeck: Der Abdruck in Kreisblättern ſei 
nicht Veröffenklichung zu nennen. Die Geſeslichkeit ſtehe in 
Frage, Der Fürſt Solms habe 1848 in ganz rechtskräftiger 
Form Arien Rechten entſagt und darin dürften die Ver⸗ 
träge auf Grund des Geſetzes von 1854 nicht eingreifen. Eine 
audere Ueberſchreitung liege in dem Rechte des Fürſten 
Solms, drei Kreisrichter zu ernennen. Das Haus habe ein 
Recht, dieſe Vorlegung zu fordern, um das Recht derer 
zu wahren, die das Glück haben, unter halb landesherrlicher, 
halb nicht landegherrlicher Oberhoheit zu ſtehen. — Der 
Miniſter des Innern verwahrt ſich nochmals gegen die 
Bedenken einer Ungeſetzlichkeit, gegen die beiläufige Bera⸗ 
thung, und verſichert, die Publikation im Regierungs⸗Amts⸗ 
blatte, wie ſie geſchehen, ſei eine vollkommen ausweichende. 
Abg. v. Beughem: Die Publication im Amtsblatte ſei nicht 
vollſtändig sache, die Beftimmungen wegen der Geldent⸗ 
ſchädigungen fehlten. — Der Miniſter des In nern (ohne 
ſich zum Wort ge zu haben; der Präſident unter⸗ 
bricht ihn, zur Erheiterung des Hauſes, mit der Bemerkung: 
Ich habe dem Herrn Minister des Innern nun das Wort zu 
1 8 8 Was als öffentliches Recht gelten könne, ſei pur 

icirt. * 1178 1 

Der Finanzminiſter bemerkt noch, das Recht der Re⸗ 


gierung, außerordentliche Verwendungen im Falle großer 


andescalamitäten auf Grund dieſes Fonds zu machen, ſei 


durch den Antrag der Commiſſion ſehr beſchränkt; nicht jeder 


Finanzminiſter — er wolle von ſich nicht ſprechen (Heiterkeit) 


daß die Landesvertretung fie nicht genehmigt habe. 


— werde den Muth haben, große Ausgaben in dieſer Weiſe 


auf ſeine alleinige Verantwortung zu nehmen; man ignoxire, 
daß Ses Mel der König bisher t Mole Auegabtevether 
zu genehmigen hatte; dringende Bedürfniſſe würden, wenn 
man das Haupt⸗Extraordinarium nicht in ſeiner jetzigen Ge⸗ 
ſtalt beſtehen laſſe, nicht befriedigt werden können. Man ſollte 
doch den beſtehenden Verhältniſſen einige Pietät angedeihen 
laſſen, beſonders da wir, Gott Lob, eine redliche Finanzver⸗ 
waltung hätten. Die Regierung habe ihrerſeits den Plan, 


dieſe Poſition auf 500,000 Thlr. zu erhöhen, aufgegeben, und 


dies ſei doch auch anzuerkennen. — Abg. Virchow e 
auf gewiſſe Verwendungen aus dieſem Fond, über welche 
die Landesvertretung ganz außer Stande ſei, irgend eine 
Kritik zu üben, z. B. Baukoſten für Dienſtgebände, für welche 


etatsmäßige Mittel nicht vorhanden ſeien. — Der Finanz⸗ 


miniſter: Wo irgend Veranlaſſung ſei, habe er ſolche Bau⸗ 


koſten gern auf Fonds des Ordinariums angewieſen und 
werde auch fortan ſie lieber als Etatsüberſchreitungen behan⸗ 


deln. — Abg. v. Hoverbeck: An dem Muth lünftiger Finanz⸗ 


miniſter, Ausgaben für großes Landesunglück auf eigene Ver⸗ 


antwortung zu machen, von dem der Herr Miniſter geſprochen, 
zweifle er um ſo weniger, als die letzten beiden Finanzminister 
ja einen tauſendfach größeren Muth in dieſem Jahre bewieſen 
hätten, indem ſie einer Ausgabe von Millionen ſich nicht ent⸗ 


gegenſetzten für eine Heeresorganiſation, von der fie mußte, 
3 Hört, 
hört!) Der Commiſſions⸗Antrag und der Antrag Eberty 
werden mit ſehr großer 5 5 

nur die Conſervativen, Fraction Vincke und ein kleiner 
der Fraction Reichenſperger. 


„Es wird hierauf zur Berathung des Antrages der Com⸗ 
miſſion, betreffend die Abſetzung der beiden neuen Dirigenten⸗ 


ſtellen in Oppeln und Gumbinnen für das Schulweſen über⸗ 


gegangen. — Cultusminiſter v. Mühler: Er milſſe auf die 
ichtigkeit der beiden Dirigentenſtellen hinweifen. Die 


hohe e 
beiden Regierungsbezirke umfaßten ſechszehn Kreiſe und in 
beiden ſei die Entwickelung der Cultur⸗Verhältniſſe im raſchen 
Fortſchritt begriffen. Das Haus werde daraus die Noth⸗ 
wendigkeit zur Vermehrung der Arbeitskräfte für Kirche und 
Schule ermeſſen können f 

Abg. Krieger (Goldapp) für den Commiſſtons⸗Antrag, 
beſonders in Bezug auf den Regierungsbezirk Gumbinnen. 
Die dortige Regierung ſei keineswegs mit Arbeiten überbür⸗ 


det. So habe z. B. der Präſident der Regierung im ver⸗ 
floſſenen Frühiahr ausreichende Zeit gefunden, behufs der be⸗ 
vorſtehenden Wahlen ſeinen ſehr ausgedehnten Bezirk nach 
allen Himmelsrichtungen zu durchreiſen. So wären erſt kürz⸗ 


lich zur Einweihung einer kleinen Kirche in Goldapp nicht 
weniger als 7 Beamte zugegen geweſen, von denen vier von 
der Regierung in Gumbinnen. (Heiterkeit.) So lange die 
Schulregulative nicht beſeitigt, werde ſich die Landes vertre⸗ 
tung ſchwerlich dazu verſtehen, die geforderte Summe zur 
Errichtung einer neuen Abtheilung für Kirche und Schulſachen 
zu bewilligen. 5 J 1 lg ms 
Abg. Wachler: Wenn es ſich um Creirung neuer Ver⸗ 
waltungsſtellen handle, ſei die Vorfrage zu erörtern, ob nicht 
eine neue e Behörden möglich und wünſchens⸗ 
werth. Die Beamtenzahl werde durch übermäßige Centrali⸗ 
ſation unnöthig geſteigert. Im vorliegenden Falle ſeien die 
Geſchäfte keineswegs der Art, daß gerade die Anſtellung zweier 
neuen Oberregierungsräthe zur Erreichung der gewuͤnſchten 
Zwecke nothwendig. Man nehme die 3000 Thaler zur Ver⸗ 
mehrung von Schulen, da braucht man keine Ober⸗Regierungs⸗ 
räthe (Beifall), die Schulregulative ſeien zu ändern. — Der 
Commiſſtious⸗ Antrag wird angenommen. Dagegen nur die 
nei a 3 = * N - 5 12 
Es folgt der agsberi er Commiſſion für Han⸗ 
del und Gewerbe äber das Paßgeſetz. Das e 
bekanntlich in mehreren Punkten die Beſchlüſſe des Abgeord⸗ 


netenhauſes abgeändert und von dem Abg. v. Rönne ſiud 


nun zu den KL 1 und 5 Amendements geſtellt, welche die 


Wiederherſtellung der früheren Beſchlüſſe dieſes Hauſes ber 


antragen. 1 5110 3 

30 § 1 nimmt Abg. v. Rönne das Wort. Die Nach⸗ 
giebigkeit gegen das andere Haus mülſſe ihre Grenzen haben. 
Die Wiederherſtellung der degierungsvorlage, welche von 
„Unſeren Staaten“ anſtatt dem „preußiſchen Staate“ ſpreche, 
beruhe auf feudalen Reminiscenzen, gegen die man ſich er⸗ 
klären müſſe. Auch „Unſere Geſandten“ ſei ein falſcher Aus⸗ 
druck; Preußen habe keine Botſchafter und dieſe allein trügen 
den repräſentativen Charakter, d. h. vertreten die Perſönlich⸗ 
keit des Regenten. ’ a 

Abg. v. Binde (Stargardt): Das Land ſei der Prin⸗ 
cipienreiterei müde, es wolle einen praktiſchen Erfolg ſehen. 
Deshalb werde das Land auch verlangen, daß das Geſetz 
endlich praktiſch zur Geltung komme. Es handle ſich hier 
lediglich um eine Form, die gegenwärtig keine Geltung habe, 
die nicht viel anderes bedeute, als der Streit der Gellert'⸗ 
ſchen Nachtwächter um das Bewahrt oder Verwahrt das 
Feuer und das Licht. l 


8 3, welcher die Verpflichtung der Reiſenden zur Legi⸗ 


timations führung auf Verlangen der Behörde feſtſtellt, war 
vom Abgeordnetenhauſe geſtrichen worden; das Herrenhaus 
hat ihn wiederhergeſtellt, und nur den Nachweis der Unter⸗ 
haltsmittel aus der Regierungsvorlage entfernt. Die Com⸗ 
miſſion hat nach längerer Debatte d 
einigt: „Reiſende, Inländer wie Ausländer, bleiben jedoch 
verpflichtet, ſich auf amtliches Erfordern über ihre Perſon ge⸗ 
nügend auszuweiſen.“ 55 5 . A 
Abg. v. Rönne (Solingen): Bei Annahme des § 3 in 
der Faſſung des Herrenhauſes würde das ganze Geſetz eine 
Comödie ſein. Die Päſſe ſind zwar aufgehoben, aber die lä⸗ 
ſtige Legitimationsprüfung ſoll beſtehen bleiben. Mit dieſem 
Prinzip müſſen wir brechen. Wenn der Miniſter des Innern 
in der Commiſſion geſagt hat, man könne ohne die Beſtim⸗ 
mung des $ 3 nicht regieren, ſo iſt zu erwidern, daß man doch 
bis zum Paßedikt von 1817 ohne eine ſolche geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung hat regieren können. Es fragt ſich allerdings, was 
der Miniſter unter „regieren“ 1 freilich, wenn man 
darunter verſteht, daß Jedermann auf Schritt und Tritt zu 
beobachten iſt, fo würde vielleicht noch eine Verſchärfung des 
Paßediktes nothwendig ſein. Wenn man aber den Staatsbür⸗ 
gern eine gewiſſe Freiheit der Bewegung belaſſen wolle, rei⸗ 
chen die ſonſtigen geſetzlichen Mitte vollkommen aus. Die 
Legitimationsprüfungen haben vielfach dahin de legiti⸗ 
mationsloſe Perſonen ſo lange im Gefängniß zu halten, bis 
die Legitimation eingetroffen, oft monatlang. Ein bekannter 
Fall iſt der des Prinzen von Armenien. Zwar iſt der Herr 


Miniſter der Meinung geweſen, ich ſei bei Mittheilung diefes 


alles getäuſcht worden; ich glaube aber beſtimmt zu wiſſen, 
N gerade in dieſem Falle das hieſige Polizer-Präſidium ſich 
zu ſeiner Entſchuldigung auf die entſprechende conſtante Pra⸗ 


is berufen hat. Erſt der Graf Schwerin hat durch Reſeript 


oder in der geſetzlichen 24ſtündigen 


} 


durch die Königl. Verordnung) ſoll nach dem Commiſſions⸗ 
15 trage geſteichen werden. Das Haus tritt ohne Debatte 


Majorität angenommen, da cell 
eil |. 


Reg 


zu dem Antrage ge⸗ 


geſtern 


zum 


angeordnet, daß legiti mationsloſe Ire ee 
Feiſt dem Staatsanwalt 
vorgeführt werden ſollen. Der Redner ſchließt mit der Bitte, 
dem Antrage der Commiſſion . a 

5 A pte nachdem noch der Miniſter des Innern, die 
Herren v. Vincke und v. Malinckrodt gegen den Commiſſions⸗ 
Sin geſprochen, die Annahme deſſelben mit 120 gegen 113 

timmen. 


§ 4, 5, 8, 9 werden angenommen. $ 7 er 

Wiedereinführung der Paßpflicht in Ausnahme den 
dem Streichungsantrage bei. Schließlich wird das g 

Nachſte Sitzung Montag. 8 

& Deutſchland. 


ö es 
ſetz angeuommen. N 


eorgauiſation in, ihrem Kern 
werde trotz alledem die Reorganiſation dennoch durchführen, 


ktheivigen aud festzuhalten, ſoll er ſich doch der lle 4 
Hen verſchließen können, 20 sen 75 hen 
egner ſeines Planes und die Vertheidiger etage 
en e in 


überzeugender Wahrheit ind, daß. fie, feine, Auſich E 

machen. Dieſes hat au e und ihre Anhän⸗ 

ängſtlich gemacht, fo daß ſie jest das Aergſte, ein Na 2 
egierung fürchten. Hoffentlich geht 5 


nahmezuſtand im Offizier - 
Octbr. 1865 verlängert wird, als die B 


ugniſſes fü ima eines G 
fehle ren Oe ung gezige San 
richs⸗Examen bis zu dieſem Termin h 


fänglich außerordentliche Zudrang von jungen Lenken für Die 

Sind iercarriere jo auffällig nach 9915 ih daß bei vielen 

ö ſchran te Stand von Offizie⸗ 

at gedeckt werden können. Nach Ausweis 

der Rang⸗ und Quartierliſte finden ſich bei den 555 \ j = 
1 0 


um noch ſolcher vertraulicher Juſtructlonen, 
hat. 


ruugen um, H Hey 
nommen für die Reorganiſatſon, und thue immerfort ſein Möge 
lichſtes, einen Conflict in der Militär⸗Frage zu verhindern. 

— Der Corvetten⸗Capitän Henk, 


nach England. 8 
— Der Redacteur des „Neum polit. Wochenblattes“ iſt 
vom Kreisgericht zu Zielenzig wegen Abdrucks des vom 
Central-Wahlcomite der Fortſchrittspartei herausgegebenen 
Flugblattes: Schafft Euch eineſleſſere Kreisordnung!“ in Ge⸗ 4 
mäßheit des § 100 des Strafgeſetzbuchs zu 20 . Geldbuße N 
verurtheilt worden. Der Verurtheilte hat e 
lation eingelegt, welche vielleicht in Anbetracht des Umſtaudes 
Erfolg haben dürfte, daß bisher von allen Gerichtshöfen, an 
welchen gegen die Redacteure liberaler Blätter wegen derſel⸗ 
ben Flugſchrift Anklage erhoben worden war (und zuletzt auch 
in Berlin gegen den Herausgeber Dr, Tempeltey) freiſpre“ 
chende Urtheile gefällt worden ſind. 5 
— Eine Privatdepeſche des Wiener „Vaterland“ aus 
Berlin vom 7. Auguſt bringt folgende, durch keinen weiteren 
Gewährsmann beſtätigte Meldung: „Bald nach dem Schluß 
des Landtags wird Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen Miniſter⸗ 
Präſident. Von der Heydt bleibt Finanzminiſter. “ 
— Einem nach der „Sp. Z.“ in Potsdam ei :culirenden 
Gerüchte zufolge ſoll der General v. Peucker an eren v. 
Roons Stelle zum Kriegsminiſter deſiguirt ſein. 4 
Poſen, 7. Aug (Brest. 3.) Ein bedeutender Exceß hat 
bend zwiſchen Militeir und Civil, attgefunden. 
Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr war ‚ein. Civiliſt mit einem 
dor el Unteroffizier des 46, Regiments in Streit 
gerathen. Wie es gewöhnlich der Fall iſt, ſammelte ſich eine 
große Menſchenmenge an, es kam in der Dominikanerſtraße 
Handgemenge. Die Maſſe wälzte ſich von der Juden⸗ 
ſtraße, Dominikanerſtraße nach der Schuhmacherſtraße, dort 
zogen Soldaten des 46. Regiments blank, verfolgten den flie ⸗ 
henden Civiliſten bis nach der großen Gerberſtraße, hieben 
auf denſelben mit blanker Waffe ein; die Maſſe hatte ſich 


unterdeß laugſam verzogen. Die Wuth der Soldaten ſoll da⸗ 
weil der Unteroffizier während des Strei⸗ 


es hingefallen war und die Soldaten der Meinung waren, Zuß 


er von Civiliſten zur Erde geworfen worden ſei. Um 
— r war alles wieder ruhig; die erhaltenen Verwun⸗ 
ungen des Civiliſten ſind noch nicht bekannt geworden. 
Oste nde, 7. August. Der Kurfürſt von Heſſen iſt heute 
= 9 — jegliche Begleitung hier eingetroffen. 


— London, 9. Au uſt . 30 Auf dem Stadt⸗Banket zu 

e n foberte —————— Palmerſton auf, Europa zu 

lerſton zeidention in Nordamerika zu beſtimmen. Lord Pal⸗ 

5 1101 erklärte ſich unter allgemeinem Beifall für die Neu⸗ 

& Prinz Adalbert von Preußen beſucht unſere Flot⸗ 
nts. 8 


tabliſſeme 
mu Die Kaiserin nimmt ſich der Sache des Papſtes mit 
rößtem Eifer a Sie hat am verfloſſenen Dienſtage ſehr 
nde mit dem Kriegsminiſter gearbeitet, um die geeigneteſten 
3 tegeln zur Verkheidigung Roms und des Erbgutes Petri 
„a beffen. Auch hat ſie einen ſehr langen Brief au die Grä⸗ 
15 Montebello geſchrieben, damit dieſe ihren Gemahl zur 
Entf tung einer möglichſt großen Energie zum Schutze des 
heiligen Vaters anfeuere. — Die verſchiedenen Privat⸗Nach⸗ 
richten aus Italien gehen dahin, daß die italieniſchen Sol⸗ 
daten entſchloſſen ſeien, bei einem etwaigen Zufammenftoße 
mit Garibaldi nicht zu feuern, und daß die Mannſchaften 
der zu ſeiner Ueberwachung ausgeſandten Schiffe ihn im 
Nothfalle zu beſchützen bereit ſeien. 
Es ſoll noch vor dem 15. Auguſt eine Miniſterver⸗ 
nderung ſtattfinden: Herr Piétri an Perſigny's Stelle 
das Innere übernehmen, Delangle Präſident des Caſſations⸗ 
ofes und Nouland Juſtizminiſter werden; als des Letzteren 
olger im Unterrichtsminiſterium wird der Senator Bon- 
a Troplong i 


u bezei N 
a ofes die Kanzlerwürde mit entſprechender Do⸗ 


7 Der „Temps“ veröffentlicht folgenden intere and 
Bf dus Fel vom 31. Juli: „ 125 5 U 


a 
en⸗ 


53 


Frankreich. 


noch die Greiſe 
dheit iſt alles, was mich beunruhigt. Wenn alle ande⸗ 

f 1 87 1 Allele anf deu Ruf 15 

huſiasmus ant 

Wo er 

brin 

wen 


Garibaldi auf dem letzten Loche pfeife. Von roßer Wichtig⸗ 
e ci we 15 0 pfeif 1 9 9 

der piemauteſiſche Admiral Albini, welcher den Ber 
Lata ge dan die Stifte von Sicilien zu begeben, in 
vor Anker gegangen ſei, indem er ſeiner Regierung 
verlaſſen lönne. 


Aus Turin wird uns perſönlich geſchrieben, daß das 45. 


SD = 


Turin, 6. Auguſt (88. D * ch welch 
Ce, 6. Auguſt. (K. Z.) Die tation, durch welche 
General Cugia Garibaldi die Brotlamation des ige And 


. z 


tator einen ſehr kalten Empfang. Auf ein Privatgeſpräch 

allt er N e aten, je gahle Scene ging vielmehr 

r Ü Gegeben feines Stabes in aller Förmlichteſt vor ſich. 

ie Proclamation des Königs, ſagte er, gehöre in die Diplo⸗ 

aste et kenne die wahren Geſinnungen Victor Emannels 

Vor zwei Jahren habe er auch einen officiellen Brief 

er lten, und wäre er den Weiſungen deſſelben gefolgt, ſo 

Franz II. noch auf ſeinem Throne. Die Proclamation 

* egsminiſters aber ſetzte ihn in den heftigſten Zorn. 
12 


eue die Autorität des Königs au, rief er, aber beküm⸗ 
ich wenig um alle ſeine Miniſter. Einen Brief des 
ah Die 200 er den Abgeſandten uneröffnet zu⸗ 
yes glaubt, Garibaldi werde ſich in Sciacca einzu⸗ 
r. Merode ſchreibt aus Rom, daß ſowohl der 
wi 4 1 a 7 * 
a HERR Antonelli den Lärm, den Garibaldi macht, 
kartet 5 Piet ngen RT: Armee für ein abge: 
gaben Haken, N. „Man glaube ja naeh 15 der Ne 
aß menden, daß man mich täuſche — ich ſehe ſehr wohl ein, 
an man eine Komödie Frl, SEN 
N „  Mupßland und Polen. 
Stadt Warſchau, 7. Auguſt. Während man ſich in der 
wird aller das unterhielt, was der morgige Tag bringen 
dat wurden die Bewohner in dieſen Unterhaltungen durch 
N ehr trauriges Ereigniß geſtört. Als heute um halb 3 Uhr 
nachmittags Wielopolski vor dem Haupteingang des Ge⸗ 


Ui de er 
0, rden zwei dicht hintereinander folgende Schüſſe auf 
a ode Marquis ſchlug dem Verbrecher 
b en nicht, und 5 Marguis iſt nicht nur unbeſchädigt ge⸗ 
font fonbern hat noch der Sitzung der Finanz⸗Commiſ⸗ 
entfernte obne und ſich dann im offenen Wagen von dort 
© Abtheilung von Leib⸗Koſacken, die der Groß: 
N eier abgeſchickt, um den Marquis zu escortiren, 
en und ben nicht mehr vor. Der Attentäter ſoll Riele hei⸗ 
in Lithograph fein. Perſonen, die ihn geſehen, 
sn auf etwa zwanzig Jahre. Er hatte verſucht, 
hof haßterhof des Commiſſions⸗Gebäudes und den 
nach einer andern Straße zu ent⸗ 
8 See einem der se 1755 en 
und bon daten der nahen Wache in Verwahrſam 
bieruch. e ald antee laber Apr nad) der Siegen 
e er von der Commiffſol begegnete überall in den Straßen, 
den Cheilyahıne:» a iſt Arend paſſirte, den größten Zeichen 
heime gefährliche Verſchwözeuſo augenſcheinlich, daß eine ge⸗ 
der fa Ausſchſteßlich dem Pannen iſt, deren Mitglie- 
wer leitet all dieſe kabenhaft wrverteritand angehören, ven 
a a Antriebe ſo muthi, eee 8 
ollzi in dem St: rechen auf? 
üben? VSgel e fern, und Tugend zu 
in Beſis aller äußeren Mittel der Wand dem eine Rezienung 


i 
i 51 ine Ä achtlos 
iſt, der Verſchwörung winziger Judieieaen e Die hr einmal 


den Namen Partei verdient, auf den Grund zu kommen. 
air ‚Danzig, den 9. YAuguft. 
Der vereinigte Provinziallandtag von Oſt⸗ und Weſt⸗ 


reußen wird im le i 
1 legten Drittel d. J., und zwar vermuthlich 
der erſten Hälfte des October, zu Königsberg zuſammen⸗ 


— 


erhielt für die Präſidentſchaft des 


Sbveſgett habe, gegen Garibaldi zu 
101518 trat 


e 
1711 
21 


Kriegsminiſters officiell zuſtellen ließ, fand bei dem Dies 


ommiſſton der Finanzen von ſeinem Wagen 


aus der Hand. Die Schüſſe 


| 


1 


} 


| 


Roggen loco weichend, ab Koni 


treten, außer durch die nothwendige Erledigung von verſchie⸗ 
denen Geſetzentwürfen von pronvinziellem Intereſſe, wird ſein 
uſammentritt auch durch die im Geſetze über die Einfüh⸗ 


rung der neuen Gebäudeſteuer vorgeſchriebene provinzialſtän⸗ 


diſche Mitwirkung bei 
gungsgeſchäfte bedingt. 
* In der Nacht zum Sonnabend wurde in dem neuen 
190 des Herrn Spliedt in Jäſchkenthal ein frecher Dieb⸗ 
ahl verübt. Die Diebe ſtiegen von der Bergſeite durch die 
parterre gelegene Küche, nachdem ſie das Fenſter mit einem 
Ste mmeiſen geöffnet und den mit verſchiedenen Töpfen und 
Flaſchen beſetzten Tiſch vor demſelben vorſichtig abgeräumt, 
traten dann in das daran ſtoßende Zimmer, in dem das 
Mädchen und eine Nichte des Beſtohlenen ſchliefen und pack⸗ 
ten daſelbſt verſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von circa 
40 —50 Thlr., zumeiſt Frauenkleider, ein, ſuchten ſich von 
zwei am Nagel hängenden Herrenröcken den beſten, einen 
ſchwarzen Ueberrock, aus und verfuhren dabei ſo geräuſchlos, 
daß weder eine der Schlafenden in ihrer Ruhe geſtört, noch 
im angrenzenden Zimmer, in welchem ebenfalls mehrere Pers 
ſonen befindlich, das Geringſte gehört wurde. Nachdem ſie 
in der Küche noch einen Topf Sahne geleert hatten, 
ogen ſie ungeſtört von dannen und iſt bis jetzt noch keine 
955 von ihnen entdeckt worden. 0 
5 Conit, 10. Auguſt. Donnerſtag feierte der hieſige 
andwerker⸗Verein, begünſtigt durch das ſchönſte Wetter, im 
Ar Wäldchen fein drittes Sommerfeſt unter großer 
Betheiligung der Stadtbewohner. Der Handwerker-Verein 
der benachbarten Stadt Schlochau war zu dieſem Feſte ein⸗ 
geladen und hatte eine Deputation mit ſeiner Vereinsfahne 
geſendet. Anſprachen, Vorträge, Geſänge, Hahnſchlagen und 
Wurſtſpringen wechſelten mit einander ab und ergötzten die 
ſchau- und hörluſtige Menge. Im Schliltzenhauſe wurde beim 
Anbruch der Kai, ein hübſches Feuerwerk abgebrannt, wor⸗ 
auf die Tanzluſtigen ſich in den hellerleuchteten Schützenfaal 
begaben. Gegen Mitternacht endlich wurde unter Anſtim⸗ 
mung des Liedes „Was iſt des deutſchen Vaterland“ ein 
Fackelzug veranſtaltet. AR 
Thorn, 10. Auguſt. (Th. W.) Der zwiſchen War⸗ 
ſchau und Kutno täglich einmal courſtrende Eiſenbahnzug hat fol⸗ 
genden Gang erhalten: aus Warſchau 7 Uhr 45 Minuten 


dem Claſſifications- und Veranla⸗ 


Morgens, in Kutno 12 Uhr Mittags, aus Kutno 2 Uhr 40 


Minuten Nachmittags, in Warſchau 6 Uhr 45 Minuten 
Abends. In Folge deſſen iſt auch der Gang der mit dieſem 
Zuge in Verbindung ſtehenden Brief⸗ und Perſonenpoſt auf 
dem Courſe von Kutno über Krosuiewice nach Sluzewo 


i at en nachſtehender Weiſe geändert worden: aus Kutno 


achmittags, in Thorn 5 Uhr 10 Minuten Morgens, 


entgegengefegt: aug a 
1 5 1 übe We 10 Uhr 30 Minuten Abends, 


Börfendepefchen der Danziger 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 


tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
e eee . 
bd. G. b mH uf tiogmoeosepm 


Hamburg, 9. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 


ſtille, jedoch preishaltend, ab Auswärts flau und geſchäftslos. 


k loco. sberg ohne Geſchäft, nur 
eine Partie mit 83 angeboten. Oel October 28 ½, Mai 
28. Kaffee 3000 ae bens 7% bis 8¼, 2000 Sack 
Rio umgeſetzt. Zink ohne Umſat. 
London, 9. Auguſt. Silber 61¼. — Wetter veräus 
derlich. Conſols 93%. 1% Spanier 44. Mexikaner 284. 
Sardinier 84. 52 Ruſſen 96. Neue Ruſſen 93%. 
Liverpool, 9. Auguſt. Baumwolle: 5000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Amerikaniſche feſt; Surate matt. ar 
Paris, 9. Auguſt. 32 Rente 68,85. 4½% J Rente 98,05. 
3% Spanier 48. 1 Spanier —. Deſterr. Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn Aetien 485. Defterr. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Aclien 846. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 610. 
Produktenmarkte, 
Danzig, den 11. Auguſt. Bahupreite, ..., 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130/31 
—132 34 8 nach Qualität 87¼́91 — 91%, 93 — 94 98% 
—99 102% He,; ord. bunt, dunkel 120,122—123/25/27 K 
von 75/80—82½/5 &. e f 
Roggen ſchöner alter und trockner friſcher 62—60 
1254; feuchter friſcher 5—6 . illiger. 
Erbſen, Sutter 59/60 , Koch- 62—63 
Gerſte kleine 100,3—110/12# von 39 4247,49 
do. große 106/8—110/144 von 45/46—48,50 f 
Hafer von 30/133 Se. N 
Rübſen, trockener 110—113 G« 
Kanne bis 116/17 Gr 
Spiritus ohne e 
Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: W. 
Anfangs unſeres heutigen Marktes entwickelte ſich ziem⸗ 
lich rege Kaufluſt für Weizen, doch verlangten Inhaber er⸗ 
höhte Preiſe, wodurch das Geſchäft in ſeinem Umfange ein⸗ 
geſchränkt wurde. 340 Laſten ſind überhaupt verkauft, vor⸗ 
zugsweiſe Mittelgüter, die dafür bewilligten Preiſe find ſehr 
feſt, theilweiſe auch N 5 pur Laſt höher als am Sonnabend. 
Bezahlt iſt fi 828 18, 838 14 % blauſpitzig 545, 
72 858, 848 14% dunklelbunt ＋ 565, 82 124 bunt 
, 570, 818 26 % bis 830 17 % bunt 2.575, 84 4% 
bunt . 577 ½, Alles 2 858 und Yr Connoiſſement, 1318 
gut bunt 580, 1324 hochbunt * 605. — Roggen 120 
h f friſch F 360 bis 4 366. — Spiritus ohne Ge⸗ 
äft. 


* London, 8. Auguft. (Kingsford & Lay.) Das Wet⸗ 
ter iſt ſeit dem 1. d. M. ſchön und der Ernte bis Mittwoch 


günſtig geweſen, ſeitdem aber fielen ſchwere Regenſchauer. 


er Wind war weſtlich und ſeit ein oder zwei Tagen ſtür⸗ 
miſch. In den frühen Diſtrieten der nahen Provinzen begann 
die Ernte ziemlich allgemein in dieſer Woche, und einige Pro⸗ 
beit neuen Talavera und Rough Chaff Weizen, welche zum 
Verkauf gezeigt wurden, waren ordinär, leicht und untergeord⸗ 
net. Der Ertrag des leichten Landes wird ohne Zweifel klein 
ausfallen, os mitffen wir nicht vergeſſen, daß der größere 
Umfang des unter Weizen ſich befindenden Landes ein bedeu⸗ 
tendes Deficit decken wird. Hafer und Gerſte verſpricht einen 
beſſeren Ertrag Der Weizenhandel war während der Woche 
unthätig, der Mangel engliſcher Proben ſetzte ag: in den 
Stand frühere Preiſe zu machen, aber bei guten fremden Zu⸗ 
fuhren, und dem allgemeinen Wunſche nicht zu landen, zu⸗ 


angekommen rapportirt worden, darunter: 


Eigiges zu unveränderten Preiſen umgefeht, 


Sunderland, Kohlen. — E. Dam, 


2. Milbourn, Jane, Swinemünde, Ballaſt. — 
u Jar 


Chlorkalk u. Eiſenwaaren. 


ſammen mit billigen Offerten von Frankreich wo Inhaber 


große Neigung zeigen zu einem Abſchlag von 18 ar Dr. zu 


realiſiren, nahm man dafür 18 Dr. und in einigen Fäl⸗ 


len ſelbſt 25 weniger. — Mekt verkaufte man zu einer Re⸗ 


duction von 6d 7 Faß. — Gerſte, Hafer und Bohnen fah⸗ 
ren fort eine ſteigende Tendenz zu haben. Seit letztem Frei⸗ 
tag ſind 41 mit Getreide beladene Schiffe als an der üſte 
17 Weizen, 11 
Gerſte, 4 Roggen und 1 Milletſaat, wovon 26 zum Verkauf 
bleiben, darunter: 15 Weizen, 2 Gerſte und 1 Milletſaat. 
Unter dem Einfluſſe des ſchönen Wetters war das ſchwim⸗ 
mende Geſchäft in dieſer Woche ſtille, zu faſt unveränderten 
Preiſen, jedoch ſind Inhaber williger. — Die Zuführen von 
allen Getreidearten und Mehl waren in dieſer Woche nur 
mäßig. Der heutige Markt war nicht ſtark beſucht, allein 
trotzdem war Weizen zu den vollen Preiſen des vergangenen 
Montags gut gefragt, und einzeln machte man ſelbſt mehr. — 
ommerkorn iſt im Werthe unverändert. 


Eiſen⸗Vericht. 

Berlin, 9. Auguſt. (B. u. H.⸗Z.) Das Geſchäft ge⸗ 
ſtaltete ſich in einzelnen Artikeln zwar etwas lebhafter, doch 
vermochte dieſer küche nicht auf die Preiſe erheblich einzu⸗ 
wirken, da der Nachfrage im Allgemeinen zu den beſtehenden 
Preiſen genügt wurde. Roheiſen, ſchottiſches von lasgow 
zwar feſt, doch wieder ruhiger gemeldet, am! ieſigen Markte unver⸗ 
ändert, auf Lieferung 46 , loco im etoil 48 Gr, eng⸗ 
liſches 43—44 hr nach Qualität, ſchleſiſches Coals 46 r, 
Holzkohlen⸗ 1% . ur rachtfrei Berlin. a 


gewalzt 3½—4 , geſchmiedet 4½ —5 Ag, Stafferdſhire 
5 ½% Ag. yar C. Alte Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
3 K., zum Verwalzen 1% Ag der . Blei ſchleppendes 
Geſchäft, im Detail 6% — 7 Sg. . — Zinn wurde 
. Banca 40 g, 
Engliſches Lammziun 39 % . C. — Zink. Von größeren 
Umſätzen nicht zu berichten, ab Breslau W. H. 5 π 16 H 
ewöhnliche Marken 5 Ag. 11 gr — Kupfer be- 
ont im Werthe, Paſchkow 37 ., La e und Baltimore 
34 , Capunda, Burra⸗Burra 33 , Engliſche Sorten 
32 K., inläudiſch 31% , im Detail waage alle 
Sorten 1 3%. höher. — Kohlen ohne Frage. eſthartley⸗ 
Stückkohlen 21 —22 g, Nußkohlen 19 Ab., Coaks 15 . 
? Laſt in Ladungen. Holzlohlen 18 YG« d Tonne in 
adungen. f f 


— 


Schiffsliſte. e 

Neufahrwaſſer, den 9. Auguſt. Wind: W. 
Angekommen: J. C. Brandt, Sophie, Sunderland, 
Kohlen. — M. B. Riches, Swanland (S ), Hull, Stück⸗ 


gut. — N. Peterſen, eli Senner Ballaſt. — C. 


chlemmkreide. — H. Fiſcher, 
Berg, an 


ull, i Brüt 

Grepe, Cars li. Marei Oe 
a f i „Bel⸗ 
8 Getreide. — J. Cutbertjon, Granville, London, 
olz. — A. Erichſen, Margaretha, hriſtiania, Getreide. — 
8 Heppens, Holz. — P. Pahlow, Fried: 
rich, London, Holz. — W. Hynes, Viſtula, Antwerpen, Ge- 


Angekommen: G. S. Brown, Conqueror, Swine⸗ 
77 Jallaſt. — B. Parrok, Eliſabeth, Swinemünde, Bal- 
aſt. — W. Hammer, Ida (SD.), Rotterdam, Güter. — 
W. Loimies, Wil 17 Kaltſteine. — J. 1998 
Smyrna (SD.), Roſtock, leer. — F. Michaelis, Augu e, 
Fredrik VII., Rönne, Ballaſt. 
— HP: Levinfen, Thor, Wolgaſt, Ball. — H. Abraham, Elife, 
Arnis, Ballaſt. — D. H. de Longe, Immanuel, Lübeck, Ball. — 
J. H. Jeſſen, Leo, Sklelsloer, Ballaſt. — J. C. Niemaun, 
Auguſt, Wolgaſt, Ballaſt. — P. A. Naatje, goode Hoop, 
Boſton, Ballaſt. — G. Huizing, Delia, Kiel, Ballaſt. — 
J. J. Meyer, het Vertrouwen, Newcaſtle, Kohlen. — 


H. Pilage, 
Frantz, Neweaſtle, Kohlen. 
Thorn, 9. Auguſt. Waſſerſtand: 10“ unter 0. 
' Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: F. Barnik u. S. 
Rodemann, B. Töplig, Schienen. — A. Anaczkowski, C. Otto, 
M. Mucharski, A. Wolfheim, Kohlen. — C. Spitze, G. Brieſe 
C. H. Riemeck u. Co., Kohlen. — C. Schreiber, B. Töplitz, 


Gertrude, . 
— z 0 N 


Stromab: | 
W. Feduer Lauterbach, Polen, Stettin, 386 St. w. Holz, 
293 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 8 


a ten. g 

Danzig, 11. Sage Buben 178 For Load Balken, 
108 e Load runde Sleeper, Grimsby 158 Yar Load Ballen 
oder ] Sleeper, 205 Yr Load Eichen, Neweaſtle 128 6d der 
Load Balken, Dundee 168 er Load Balken, Leith 2s 6d ver 
Quarter Weizen, Davenport 248, der Load eichene Planken, 
198 ie Load fihtene Balken, Milford 208 Yr Load Balken, 
Cardiff oder Newport 188 % Load I Sleeper, Glouceſter 
208 2% Load Balken, Amſterdam oder Ber en gb ach 
oder Groningen 19 Holl. Court Yr Laſt oggen. Maas 
22 . Holl. Court. Yr Lat Weizen von 2400 Kilogr., Har⸗ 
lingen 19 Holl. Court. Kr Laſt eichene Eiſenbahnhölzer, 
17 de Laſt fichtene Balten, 60 Cents 72 Stück halb⸗ 
runde Sleeper, Bremen 7½ Ag: Loulod'or Yr Kaſt Dielen, 
Stockholm 5% . Hamb. Beo. Yr Laſt Roggen, 6 * 
Hamb. Beo. Yr Laſt Weizen. 18 


Fondsbörſe. 2 
Danzig, a London 3 Mon. Lit: 8 B., 
bez. Hamburg 2 Mon. 150% Br. ‚Bianbbriefe 4 
89% Br., do. 4% 100 Br. Staats ⸗Anleihe 5% 10 Dr. 
Verantwortlicher Rebacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiiche Beobachtungen. 


S rome, 70 r 1 | 

1 15 u Wind und Wetter, 

58 Var.⸗Lin. Di 

1012. 330,23 14,2 [USW. flau, bezogen, leichter Nege 

2 1 335,08 * 14,1 Weſtl. flau, bel und hin, ER 
12| 835,26 | 16,0 | do, do. bewölkt, 


ie glückliche Entbindung meiner Frau von 
einem Mädchen zeige ergebenſt an⸗ 
gezkau, den 10. Auguſt 1862. 

[6126] l Fritz Röpell. 


ie am 1. d. Mts. Morgens 43 Uhr erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Melitta geb. 
Roöpell von einem ‚gefunden Knaben zeige ich 
hiermit an. 
Jacobi, 0 
Lieutenant im See⸗ Bataillon 
und Adjutant. 
ekanntmachung. 

Im Unterraume des in der Melzergaſſe (Fiſcher⸗ 
thor) sub Servis⸗No. 7 belegenen, der Stadige⸗ 
hae zugehörigen 109 N 

u) das dort belegene hei bare Zimmer (früher 
Wachtſtube), in) 

bp) die Remiſe, 

e) die Mitbenutzung des Flurs und Hofes, ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Bewohner des oberen 
Geſchoſſes, 

auf 6 Jahre, vom 1. October e, ab, in der Art zur 

ethe ausgeboten werden, daß Miether berechtigt 

ein ſoll, in den gemietheten Räumlichkeiten bau⸗ 

(iche Veränderungen, jedoch nur unter Zuſtimmung 

des Maͤgiſtrats und nach Anleitung der Bau⸗Depu⸗ 
tation auf ſeine alleinige Koſten auszuführen. 

Hierzu ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 16. Auguſt e., 
ach 2813 105 fesche offen wird 
welcher um N offen wird, 
im hieſigen Rathhauſe Alt, dem Herrn Stadtrath 
Strauß an, zu welchem wir Miethsluſtige hiermit 
einladen. id ;? 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder 
falls beide Gebote nicht angenommen werden, An⸗ 
beraumung eines neuen Lieikations⸗Termins erfolgt, 
ae alſo keine Berückſichtigung finden. 

anzig, 31. Juli 1862. 6033 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Ein Wechſel über 43 Ag 6 Ye d. d. Gneſen 
den 2. Mai 1862, zahlbar an die Ordre des 
Ausſtellers am 15. Juli ejusd., acceptirt vom 
Kaufmann Julius Schwendtfeger in Thorn, 
iſt dem Ausſteller Bernſtein⸗Arbeiter Johann 
Adolph Weder in Danzig. bevor dieſer den Wechſel 
mit feiner Unterſchrift verſehen batte, verloren 
gegangen. a 
Auf Antrag des p. Weder wird der unbe⸗ 
kannte Inhaber des bezeichneten Wechſels auf⸗ 
gefordert, denſelben fpäteltens in dem 

am 7. März 1863, 

15 Mittags 12 Uhr, 5 
vor dem Herrn Kreisrichter Leſſe anſtehenden 
Termine dem a rg Gericht vorzulegen, 
widrigenfalls der 
werden wird. 
Thorn 
K 


16116 


den 28, Juni 1862, 
nigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die nothwer dige Subhe ſtation der dem Poſt⸗ 
halter Caſimir v. Wenſiersti 9 5 497 Grund⸗ 
ftüde Pr. Stargardt No. 248, No. 24 i 
iſt aufgehoben und fällt der auf ven 3. September 
d. J. anberaumte Bietungstermin binſich lich 
dieſer 3 Grundſtücke weg, fo daß in dieſem Termin 
nur noch das Grund 
zur Licitation kommt. f 
Pe. Stacgardt, 4 August 1862. 

Königliches Kleis⸗Gericht 
1 2 1 1 


15162 


1. Abtheilung. 


. ͤ i!i!!!ßxk : no 2 nr 
Nothwendiger, Berka uf. 
igtiches Kreisgericht zu Grauden 
Roms N den 13, Mai 802. \ e 
Die dem Zimmermeiſter Leopold Liſchewski 
und deſſen Ehefrau Louiſe geb. Len Vel deren 
Erben gehbrigen, hierorts belegenen Grundſtücke 
No. 2153 der Hypothekenbezeichnung abgeht 
auf 5910 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf, und No. 216 der 
Spanthekenbegeichnung, abgeſchätzt auf 2145 Thlr. 
5 Sgr. 6 Pf. jollen em 
15. December 1862, 
Vormittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Tore und Hypotbekenſcheine ſind im Bureau III. 
bie gen Gerichts einzuſehen. 
le unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaitationd: Gerichte 
anzumelden. [3443] 


Für Landwirthe. 


Norweg. Fisch- Guano 
echt amerik. Baker-Guano 


enthaltend laut Analyse des Freiherrn 


Dr. von Liebig ca. 80 hosphor- 
sauren Kalk, eiten“ 1 (Er 


Rich! Dühren & Co., 


3049] Poggenpfuhl No. 79. 


Die Alafhal-Sh-Anfalt 


Th. Eisenhauer, 
40 vis-a-vis dem Nathhe 
e U zu bahtees be en et; 
großes Cager neuer Mufikatien. 


Eulers Leihbibliothek, 
En gaſſe 40, —.— * — =. 
l i en WM . 
meigten Abonnement. 0 


echſel für kraftlos erklärt 


und 289, 


ück Pr. Stargardt No. 247 


Berichtigung. 


Zur Berictigurg der, lant Referat in No. 1431 der Danziger Zeitung, in der Stapt⸗ 
verordneten⸗Verſammlußg vom 4. d. M. gemachten Anzaben des Herrn Doctor Lie vin, ber 
treffend die unterzeichnete Anſtalt, zur Steuer der Wahrheit und zur Beruhigung des Publikums, 


tion Herrn Doctor Starck vom 7. d. 


halten wir uns verpflichtet, die nachſtehen de Erklärung des Ober⸗Arztus der chirurgiſchen Sta⸗ 


M. zur öffentlichen Ken tniß zu bringen. 


„Auf Ihr geehrtes Schreiben vom 6. August, den Gefundheitszuſtand der chirur⸗ 


ſchen Kranken in unſerem Lazareth betreffend, beeile ich mich, Ih 


nen mei nen ergebenſten 


gi 
Gericht zu überreichen. Der Geſundheitszuſtand der äußeren Kranken iſt, ſo lange ich in 


meinem Amte fungire, ein guter geweſen und iſt dies noch jetzt. In der 
nicht eine Wunde mit noſocomialem Character beo bachtet worden, 


— 92 eit iſt 


Pospitalbrand iſt nicht 


vorgekommen, Wunden und Geſchwürsflächen ſahen gut aus und zeigten Heilungstender z. 
Erſtere ſind wiederholt durch erſte Vereinigung, ohne Eiterung, geheilt.“ 
Wir demerken ferner, daß wenn, wie es in allen Krankenhäuſern vorkommt, Lazarethbrand 


ſich bei uns einmal gezeigt hat, ſtets auf die Mittheilung und in 


emeinſchaft mit den be⸗ 


treffenden Aerzten, alles geſchehen iſt, um dem lebe lſtande auf geeignete Weiſe abzuhelfen 
und iſt es nicht zu unſerer Kenntniß gekommen, daß als der Rebeſchke in der Anſtalt behan⸗ 


delt worden, ſolches der Fall geweſen. 


Zu jener Zeit war die Anſtalt übrigens durch das Ab⸗ 


leben des Pa Doctor Pohl momentan ohne chirurgiſchen Oberarzt und haben wir nach⸗ 
träglich aus den Liſten erſehen, daß während dieſes Interrennums zwei Sterbefälle an Laza⸗ 
reihbrand, die einzigen ſeit 12 Monaten, vorge kommen find. 


Die Za 


hl der Aufnahmen in der Anftalt 


varürt gegenwärtig zwiſchen 250 und 270 Kran⸗ 


ken, ſelbige iſt guf über 40) eingerichtet und hat zu Zeiten ſogar über 500 Aufnahme gewährt; 
von einer beſtehenden Ueberfüllung iſt alſo durchaus keine Rede. 


Von den in der Anſtalt zur Behandlung kommenden Kranken gehören durchſchnittlich die 
Nute der innerer, die andere Hälfte der äußeren oder chirurgiſchen Station an und fanden 
u 


nahme 


1556. 3724 Kranke, davon geſtorben 391 innere, 59 äußere. 
1857. 3292 5 * 318 ũ „ 58 
1858. 3416 . s 258 „ „91% 
1859, 3202 5 1 i a ihren 
1860. 2893 s 2A 8 7 00 nei 
1861. 3370 . enn s 


1 “ 4 
Danzig, den 9. Auguſt 1862. 


Die Vorſteher des ſtädtiſchen Lazareths. 
Lindenberg. 
eee ee E EEE. RER 


Heyn. Hehm. 


Borowski. (6110) 


Trieotti & Granzella 


aus Turin & Mailand 


empfehlen ihr ſeit Jahren hier während des Dominiks⸗Marktes bekanntes Lager der neneften und 
geſchmadvollſten Kunſt⸗, Schmuck- und Laxusgegenſtände, und beſteht daſſelbe namentlich aus den 


jetzt ſo beliebten e ten 


Corallen, 


+ 22 * 
Moſait, Lava, Camee, Get, Achat, xömiſchen Perlen, Aluminium, Amethyſt⸗Schmuckſachen. Das 
Lager iſt auf das vollſtändigſte aſfortirt und beſteht aus Armbändern, Brochen, Ohrringen, Haar⸗ 


nadeln, 
ſchoͤnſte Auswahl in 


ſtä de ſind in Silber und in echtes 


kommend, rechts und iſt mit der Firma verſehen. 


Colliers, Chemifeiten- und Manſchetten Knüpfen; hier befindet ſich auch die größte und 
Imitations de Diamants 


oder künſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, 
Schlöſſern, Chemiſetten⸗ und eee e Bruſt⸗ und 
old gefaßt. 
B. Hier befinden ſich auch noch ſo verſchiedene Schmuckſachen in feinſter Vergoldung, 

ſonders Broſchen und Uhrketten. 85 5 
Die Bude befindet fih in den langen Buden (Stabtjeite), die 7. Bude, 


ingerringen, Broſchen, Kreuzen, 
orſtecknadeln; ſämmtliche Genen 


be: 


vem sn ae 


Kur- und Tafel- Weintrauben. 
Von dem Dürkheimer Kur⸗ und in . . el 


Verſendungs⸗Comptoir in Dürkheim a. H. ha 


e ich den 


alleinigen Verkauf der zur Kur ſo vortrefflichen Wein⸗ 
trauben übernommen. Die Ver enbung der eigentlichen 


Kur⸗ und Tafeltrauben beginnt 


itte Auguſt, und 


werden Aufträge zu den billigſten Preiſen prompt 


effectuirt von 


161171 


—. „Verkauf. 
Ane Guts⸗ Verkauf S. 


aus 5 Hufen culmiſch, wovon 1 Hufe 
Fend Wieſen, Gebäude maſſiv und neu. 
usſaaten: 70 Scheffel Weizen, 20 Scheffel 
Rogge, 20 Morgen Rübſen, 18 Mor⸗ 
gen Klee. Inventar: 14 Pferde, 6 Ochfen, 
14 Kühe, 1 Bullen; iſt fur 25,000 Thle., bei 
8 bis 10,000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
Ein adl. Gut ganz in der Nähe der 
Bahn, 1500 Morgen, incl, 250 Morgen gute 


Wieſen, Sämmtliche Baulichkeiten maſſiv, größten⸗ 


theils neu, 5 Familienwohnungen. Juventar: 
12 Pferde, 14 Ochſen, 13 Kühe, 1 Bulle, 
600 feine Schaafe, 170 Lämmer; iſt für 
52,000 Thlr., bei 15 bis 20,000 Thlr. Anzahlung, 
zu verkaufen. Alles Nähere hierüber ertheilt 5 
Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. 


Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 


empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 
ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh: 
riger Garantie, 


Eugen A, Wiszniewski, 
Lauggaſſe No. 35. 12958] 


2 Rittergüter, 3 Meilen von Warlubien, mit 
vollſtändigen, eleganten, maſſiven Gebäuden, 
ſchönem Inventarium und 3 Ge⸗ 
treide find mit 40,000 und 60,000 % Anzah⸗ 
lung zu verkaufen durch 5 

15826) H. Scharnitzky in Elbing. 


161281 


Wegen Aufgabe meines Geſckäfts bin ich 
illens, meinen Deſtillir⸗Apparat neueſter 
Conſtruction zu verkaufen. — Näheres Schmiede⸗ 
gaſſe 23. Auch ein ganz neues Druckwerk iſt 
verkäuflich. [6037] 


Ein brauner Sonnenſchirm iſt am Donner: 
ſtag verloren gegangen, dem ehrlichen Finder 
eine angemeſſene Belohnung Heiligengeiſtg Nr. 27. 


A. Fast, Laugenmarkt J. 


Eine Bäckerei im beſten Betriebe, mit allen be⸗ 


— ͤ — a mn ne. 


quemen Räumlichkeiten, fließendem Waſſer ꝛc. 
iſt vom October d. J. in einer kleiner Provinzial⸗ 
ſtadt Weſtpreußen zu verpachten. Das Nähere bei 
J. M. Moor, Hohes Thor, Reitbahn 1. 16140) 


in Gut von ca. 700 Morgen mit gutem Bo⸗ 
den, vollſtändigem Invenkarium und guten 
Gebäuden, zwiſchen Marienwerder und Czerwinsk 
belegen, iſt für 50,000 Thlr. bei 25, 00 Thlr. Ans 
zahlung zu verkaufen dulch 
leren A. Behrendt in Mewe. 
Friſche Matjes⸗ Heringe 


empfirg und 
16108 9 


ee an, Rangfukr, 
Friſchen Edamer und hollän⸗ 
diſchen Süßmilch Käſe empfing 


Robert Hoppe, 


Aaecht indiſchen Farin in Fäſſern 
und ausgewogen empfiehlt 


Robert Hoppe. 


inpeerfaft 5 ge der neuer 
i te empfiehlt billigſt 
5739] A. Schröter, Ing lamartt 18. 
mn n e 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets porräthig Gerbergaſſe No. 6 und in 
der Kellbrennerei bei Nenfahrwaſſer. 
of W. Wirthschaft. 


n 
atjes« Geringe feinſter Qüollſdt, in ’ 
en ferne ue ir 40056 2 


ob, Brunzen, 


Fratzö 5 
eupfellt e che eee 
16029 Rob. Heiur. HRS 


20,000 Thlr. in; stbeiten Botten, 


gegen hypothekariſche Sicher heit zu begeben bu; 
16100) 8 Behrendt 15 Weng 


Mäuſe, Wanzen nebſt Brut, 
Hatten, iur, ea ic Mot⸗ 
ten, Erdgrillen (Grylus Gryllotalpa) x, vers 
tilge gründlich mit ſichtlichem Erfolge und 2⸗ 
jähriger Garentie. Wilh. Dreyling, 

125661 Kgl. app. Kammerjäger, Altes Noß 6. 


ndlicher Unterricht im Fortepiar 
wird von einer in Berlin ausgebildeten 
rerin, welche dort bereits viele Jahre 
dem beſten Erfolge und in ten achtbariten u 
hochgeſtellten Familien unterrichtet bat, a 
Kinder und Damen jüngeren und reiferen Al⸗ 
ers ertheilt Frau A. Morwitz, Langenmar 
A wird die Güte haben, nahere Auskunft zu 

en. 


6111 


ann, Comptoirist, der s 
treide- und Commissions - Geschäft. erlernt 
hat, mit sämmtlichen Comptoirarbeiten und der 
Correspondenz, sowie mit den Aussern . 
schäften vertraut, sucht bier oder ausserhalb 
zum J. September oder 1. October e, ein an- 
derweiiiges Engagement und werdeu gel. 
Addressen in der Expedition dieser, Zehung 
sub Lit. D. E. D, erbeten. 16134) 


in Commis (Materialiſt), welchem gute 3 
Cue ur Seite ſtehen gegenwärtig noch in ie 
dition ſucht vom Oetober eine andere Stelle. Adreßen 
werden erbeten in der Expedition der Danziger 
Zeitung unter C. 6120, 


Egal smofohtne er eine 
Stelle als Comptoir Diener, Aufſe her sc. Ges 
fällige Ad reſſen in der Exped. unter 6107. 


Ein Kaufmann mit guter Handſchrift und per⸗ 
fect in der doppelten und einfachen Buchfük⸗ 
rung, empfiehlt ſich zur Führung der Bucher, 
wie zu allen anderen ſchriftlichen Arbeiten. 
ſällige Anmeldungen werden erbeten „Poggen⸗ 
pfuhl No. 52 parterre. 16109 


Ac dem 1 ominio Adeli 
1 Stuhm, finden gegen 
mit den nöthigen 


Ein Commis, der deutſch und polniſch ſpricht, das 
Material- und Eiſenwaaren,Geſchäft erlernt hat u. 
gute Atteſte beſitzt, findet zum 15. September oder 
1. October c. eine Stelle bei 10 
ee ig nis Bin eee 
Für eine bedeutende renommirte 
1 R 
tüchtiger Agent, der mit der Kundſchaft 
bekannt i Ne 


x 


Derede. 3 
der ecke. 
Melod r. ma 


‚Ohrfeige 
nt 
u 
Zum Schluß: Lebende Bilder. Geſtellt 
161351 


Dienſtag, den 12. Auguſt, 
Vorſtellung in der höheren Reitkunſt, 
Pferde⸗Dreſſur und Gymnaſtik. 
Zum Schluß: 


Manoeuvre d'echarpes. 
Das Nähere die Zettel. f 


Zu recht zahlreich em Beſuche ladet ergebenſt ein 


16136) William Carré, Pirectot. 


Stereoscopen⸗Cabinet 
von Duret aus Paris, 
tete von Morgens 9 bis Abends 10 u ge⸗ 
offnet. Das Cabinet iſt durch Gas beleuchtet, 
Entree 5 Sgr. Kinder unter 10 Jahren die Halfte. 


Circus gymnasticus. ! 
Heute und morgen Abend Vorſtellung der 
Maroccaner, Araber, Nordamexikaner, Engländer 


und Holländer. „Soißmann, 
18909 academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Einzel eden. erhält eine Stelle 1 I 

Inſerate für die Mor⸗ 

gen Nummer dieſer Zei 

tung werden Tags vorher 

bis 6 Uhr Abends ange 
nommen. 
Die Expedition. 


Druck und Belag a A ek - 


